
llolrwuchs
Von em neug eb orene S chöng el

koltrn e Konterfei ent Haus,
l.e ef, wie en Po s aune - Eng el,
seht dat Kerlche d.odroff aus.

Ä doht herzlich si.ch bedanke
fier Geschenke all.er Art -
fier'd.ic s cheene Blo omeranke,
Strttnpelcher on Gkckwonschkaart,

M et p a,ar rond.e, klore Aue
gruckt d,ti,,Stompe" en die Welt!
Sicherget datmol en Schlaue,
dä sein Wedche richdisch stellt,

Och dat klitzeklaine Schni§je
d,reckt ebbes Besternnxtes aus -
grad, als wollt et sohn,,e Küßje"
springt ierscht noh d,er ,,Mohlzeit" raus!

Off dchnm sche en g efonnte KiDp che
sprießt ganz winnisch dunkl.e l\aum.
Su e goldisch, sonnisch Ströppche,
e b stets uC onfluentiasu Tlaum-

,, D i,e " m o§ s ic h om Nohnruchs rei§ e
e s fier j e d,e s Ki.nnche fruh!
E t d,rirf ruhi s c h,, K euin" h e if e
,,Schängel" hei§t et suwiesu!

KatharinaSchaaf

FZ vom 3./4. Dezember: ,Nohwucha" Yon

KathadnaSchael"
Wiedar elnmal sollten wir Koblenzer Katharina

Schaaf hochteben lassen, besonders wegen ih-
res letzten Gedichtes in der Rhein-Zeitung:
,Nohwuchs". Es schliegt sich würdig an "dä.
irschte Jung'von Fritz Zimmer, um 19@, an, ist'
aber, un§erer sovlel komplizierteren Zeit gemäß,

von tiefslnnlgerem Humor. Dleser winzige
Schängel, wenn er auch, oder weil er ,Kevin"
'heiBt, ist berelts umsichtig, gibt ein KüBehen
erst, nachdem er ,seine Weiche richtisch ge-
stellt hat", um etwas Gedeihliches zu.erobem,
während der ,irschte Jung" von F. Zimmer ein-
fach ,schuns gär schluckt", was nur auf kÜnftige
Trlnkheudigkeit hinweist. Unsere Dichterin malt
zudem ein besonders reizendes K6inkinderblld.'
Möge das ganze Ansporn sein zur so erwünsch-
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ten Bereicherung
Schängel.

unserer Stadt um salche

Gertrud Bienkp, Koblenz
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